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3. Quartal.

Merſeburger
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Mittwoch den 1. September.

Kreis Blatt.
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Stück 18.

Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die diesjährigen Jmpfliſten unfehlbar bis

zum 15. September d. J. an mich einzureichen.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Diejenigen Ortsbehörden, welche die GeſchworenenLiſten noch nicht eingereicht haben, werden hierdurch aufge-
fordert, ſolche bei 1 Thlr. Strafe unfehlbar binnen 8 Tagen einzureichen.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Auf Anordnung der Königl.
Regierung und auf Grund des 8. 5. des Geſetzes vom 11.
März 1850 beſtimmen wir hiermit, daß jedes Stück Butter,
welches auf hieſigem Wochenmarkte zum Verkauf geſtellt wird,
fortan mindeſtens ein halbes Pfund (fünfzehn Loth) wie
gen muß.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden ge
mäß S. 36. der hieſigen Markt Ordnung vom 5. März 1850
unnachſichtlich beſtraft werden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1858.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Das der Marie Dorothee verehelichten Thiele gebo-

renen Voigt zu Schotterei. gehörige, in dem Dorfe
Schotterei gelegene Wohnhaus, mit Stallgebäuden, Hof,
Garten und Zubehör, namentlich den bei der Separation
dazu angewieſenen Plänen, Nr. 68b und 144 der Karte,
an zuſammen 147 Ruthen, und Gemeinderecht, sub Nr. 47
des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 670 Thlr., zufolge
der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine in unſerer Regiſt-
ratur einzuſehenden Taxe, ſoll auf

den 4. November d. J., von früh 11 Uhr an,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken-
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
dieſer Grundſtücke Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren

Anſprüchen bei uns zu melden.
Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgefordert,

ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Lauchſtädt den 15. Juli 1858.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Für die Abgebrannten in Kaltennordheim und Geiſa
ſind ferner eingegangen

von A. H. 15 ſg.
Fernere Beiträge werden gern angenommen.

Expedition des Kreisblatts.
Jn Dürrenberg an der frequenteſten Straße iſt ein

Laden nebſt Stübchen, ſich vorzüglich für Putz oder Schuh
Handel eignend, zu Michaeli zu verpachten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freiwillige Subhaſtation.
Das zum Nachlaſſe des Johann Chriſtian Thüroff,

jetzt deſſen Erben gehörige Wohnhaus zu Schaafſtädt
auf dem Topfmarkte, mit Stallgebäude, Hof, Garten und
Zubehör und Hutungsabfindungsplänen, sub Nr. 111 des
Hypothekenbuchs, abgeſchätzt auf 303 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf.
zufolge der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und den
Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll erbtheilungshalber

auf den 15. September d. J., früh 11 Uhr,
an Rathhausſtelle zu Schaafſtädt,

im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.
Lauchſtädt, den 2. Auguſt 1858.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Vekauntmachung.

Die hieſige Kunſt Ausſtellung hat in Folge der am
19. d. M. geſchloſſenen Kunſt- Ausſtellung in Deſſau noch
einen Zuwachs von etwa 250 Bildern zu erwarten, welche
theils ſchon angelangt, theils noch unterwegs ſind.

Aus dieſem Grunde muß, um bis zum 13. Septem-
ber alle dieſe Bilder noch eine entſprechende Zeit über zur
Ausſtellung zu bringgn, des beſchränkten Raumes wegen,täglich mit einer erhehlichen Zahl derſelben gewechſelt werden.

Des angeführten Umſtandes wegen werden daher auch
viele bedeutende Bilder, an denen die diesjährige Ausſtel-
lung ohnehin erheblich reicher als die vorjährige iſt, noch
vor dem Schluſſe der Ausſtellung entfernt werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1858.
Der Vorſtand des hieſigen Kunſt-Vereins.

Jm Nachlaß des Major von Lölhöffel,
Auetion in Weißenfels.

Diverſe Meubles, Spiegel, 1 Secretair, Kommoden,
darunter 2 egale, 2 Sophas, Bücher und Gewehrſchrank,
Kleider u. Wäſchſchränke, div. andere, Waſch, Spiel- u.
andere Tiſche, Polſter- Korb und Rohrſtühle, 1 Taſſenſer
vante, 1 großer Lehnſtuhl, Betten und Bettſtellen, Bilder
mit u. ohne Rahinen, diverſe Koffer u. Kaſten, ſowie Kü-
chen u. Hausgeräth, Glas, Porzellan Geſchirr und andere
Gegenſtände ſollen Mittwoch den 8. September im hieſigen
Rathhaus Saale verſteigert werden.

S
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J Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts bin ich Willens mein ſämmtliches Waarenlager bis Mitte September

d. J. gänzlich zu räumen und empfehle deshalb folgende Artikel bedeutend unter dem Einkaufs und Fabrikspreis:
SpazierStöcke, CigarrenSpitzen, diverſe Pfeifen, SchnupftabacksDoſen, Feuerzeuge u. dergl.
mehr, Pulverhörner, Schrootbeutel, Zündhütchen und Aufſetzer, Ladepfropfen u. dergl. u. dergl.

Otto Möllnitz-Schier.

Freiwilliger Backhausverkauf in Mer-
eburg. Mittwoch den 15. September er.,

achmittags 3 Uhr, ſoll das dem verſtorb. Bäcker
meiſter Riedel zugehörige, in hieſiger Stadt, in der Nähe
des Marktes an der vorzüglichſten Lage und Hauptſtraße
gelegene und ſeit 34 Jahren in ſehr frequentem Betriebehefindlrche Backhaus mit Zubehör, beſtehend aus 5 heizba-

ren Stuben, 8 Kammern, 2 Läden, großen Getreideböden,
Hof, Brunnen, Keller und 3 großen Schweineſtällen, erb
theilungshalber im Gaſthauſe zum Herzog Chriſtian hier
meiſtbietend verkauft und womöglich ſofort übergeben werden.

Merſeburg den 18. Auguſt 1858.
Die Bäckermeiſter Riedel' ſchen Erben.

Feldverpachtung. SDie zur Pfarre von Schladebach gehörige Teichhufe,
33 Morgen groß, ſoll Dienſtag den 14. September e.
Nachmittags 1 Uhr, einzeln auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Logis-Vermiethung.
Das ſehr geräumige Logis in der ſogenannten alten

Reſſource vor dem innern Neumarktsthore, welches jetzt von
dem Herrn Regierungsrath Oeſten bewohnt wird, ſoll an
derweit vermiethet und kann zu Michaeli bezogen werden.

Merſeburg, den 21. Juli 1858.
DDer Rechts Anwalt

Vitz.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und kann noch

bis Michaeli bezogen werden.
Bäckermeiſter Putz Sirtigaſſe.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer für einen einzel-
nen Herrn iſt zu vermiethen Hältergaſſe Nr. 664.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe, große Sixtigaſſe Nr. 582, iſt ein

Logis zu vermiethen und Neujahr oder auch ſogleich zu be
ziehen, da der jetzige Miether Merſeburg verlaſſen hat.

Graul.
Stroinski's Augenwaſſer.

Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauch
auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel:

zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche
und Augenentzündung,

iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.

Neiße. Stroinski.Dem geehrten Handelsſtande empfiehlt weiße abgela-
gerte Talg Lichte en gros billigſt

C. E. Rummel, Seifenſiedermeiſter.
Auch iſt daſelbſt eine Pferdekrippe nebſt dazu gehöriger

Raufe zu verkaufen.

VorſchußVerein.
Sonntag den 19. September d. J., Nachmittag 4 Uhr,

Generalverſammlung im Locale des Riſchgartens.
Der Vorſtand.

4

Waldwollflanelle zu
Unterkleidern,

ein gegen gichtiſch-rheumatiſche Leiden viel-
fach empfohlenes und bewährtes Fabrikat,
empfing die Tuchhandlung von

Ludwig Rudow.
X Ueber Anwendung des Waſſerglaſes ſtatt der

Seife bei der Wäſche.
Jn der Königl. Strafanſtalt zu Spandau werden wö-

chentlich 5936 Stück Wäſche gereinigt. Die Koſten betru-
gen nach der frühern Methode für Seife und Lauge wö-
chentlich 9 Thlr. 12 Sgr., während jetzt mit Waſſerglas nur
2 Thlr. 18 Sgr., was für ein Jahr in runder Summe
eine Erſparniß von 300 Thlrn. für Seife und Lauge ergiebt
und die Hälfte Zeit nur erfordert wird. Ein Nachtheil hat
ſich für die Wäſche nirgends gezeigt, im Gegentheil wird
die Wäſche nicht ſo angegriffen und ſtrapazirt, wird viel
weißer als mit Aſchenlauge und Seife c. 2c.

»(Notiz des Herrn Regierungsraths Wichgraf und des Herrn Pr.
Philipp in Berlin im Verein zur Beförderung des Gewerb-
fleißes in Preußen.)

Präparirtes Waſſerglas zur Wäſche iſt
fortwährend zu haben nebſt Gebrauchsanweiſung bei

Guſtav Lots.
Mannſchießen in terrgZur Theilnahme an dem vom 6. bis inel. 12. Sep-

tember e. ſtattfindenden Mannſchießen werden alle Schieß-
luſtige und Freunde der geſelligen Unterhaltung mit dem
ergebenſten Bemerken freundlichſt eingeladen, daß der Kö-
nigsſchmaus am 12. September e. im Herzog Chriſtian
abgehalten werden ſoll.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1858.
Das Direetorium der Bürger-Scheiben-

Schützen- Geſellſchaft.
Concert -Perein.

Die g. Mitglieder des C. V. werden gebeten die

General -Versammlung
am 5. September, Abends 7 Uhr,

im Locale des Herrn Frank, in welcher die Prüfüung,
resp. Anerkennung der Statuten und sodann die def.
Erwählung des Directorinms vollzogen werden soll,
recht zahlreich zu besvelien.

Im Auftrag des Comité
Dr. Gloöl.

Geſchäftslocal-Geſuch.
Geſucht wird für Michaeli d. J. noch ein Gewölbe

mit Wohnung oder ein dazu paſſendes Parterré Logis in
beſter Lage der Stadt. Gefällige Adreſſen abzugeben in
der Exped. d. Bl.

Zum 1. October wird ein ordentliches, fleißiges Haus
mädchen, welches auch in der Küche bewandert iſt, geſucht.
Alles Nähere bei Herrn Exius, vis à vis dem Rathskeller.
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Bekanntmachung.KohlenſteinFormer finden dauernde Beſchäftigung ge
gen guten Lohn auf der Braunkohlen Grube S. Nr. 262
bei Kötzſchau.

Die Gruben- Verwaltung.
Dankfagung. Dem Herrn PolizeiSergeant Jahn,

der am 25. v. M. mit eigener Lebensgefahr in einen der
Teiche vor der Höpfnerſchen Tabagie ſprang und unſere
hineingefallene 4jährige Tochter nicht allein herauszog, ſon

dern auch mit vieler Mühe wieder belebte, ſtatten wir für
dieſe edle That hiermit unſern tieſgefüblteſten Dank ab.

Die Zimmergeſelle Spott'ſchen Eheleute.

Dank.
Die große Liebe und Theilnahme der Gemeinde Klein

corbetha am Begräbnißtage meines, in Dienſten auf dem
Rittergute daſelbſt am 16. Auguſt im Saalſtrom verun-
glückten Sohnes Eduard Werner, 21 Jahr alt, hat ſich in
einer ſo zahlreichen Begleitung gezeigt, daß ich nicht umhin
kann, den lieben Verwandten, dem Herrn Amtmann Kra-
mer vorzüglich für die große Aufopferung, welche er an ihm
bewieſen, der Jugend, welche ihn freiwillig zu ſeiner Ruhe-
ſtätte trug, ſowie die erhebende Trauermuſik veranſtaltet und
ſeinen Sarg mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt hat,
auch endlich für die troſtreiche Grabrede des Herrn Paſtor
Ziegler, welche Balſam in meine Wunden war, meinen tief
gefühlteſten Dank zu ſagen. Möchteſt du, Herr über Leben
und Tod, ſolche harte Prüfungen von ihnen allen entfernt
halten.

Altgottern, den 20. Auguſt 1858.
Georg Heinrich Werner als Vater.

Engelsſtimme an O. d.
Vater Mutter weinet nicht!
Bin bei Engeln droben
Gott hat mich zum Sternenlicht
Schon als Kind erhoben.

Viele Tauſend Engelein
Spielen da mit mir ſo fein!

Wir vertragen uns ſo gut
Auf den hellen Sternen;
Haben himmliſch frohen Muth,
Gott wird uns viel lernen.

Jn der Schule ſchmuck und fein
Sitzen Tauſend Engelein.

Singen dort viel ſchöne Lieder,
Schöner noch als hier
Ach, wie klingt das auf und nieder,
Hört ihr's nicht von mir?

Viele Tauſend Engelein
Singen da im Sternenſchein!

Lernen dort auch ſchöne ſchreiben
Jn dem Buch von Gold;
Laßt mich in der Schule bleiben
Bei den Engeln hold!

Unter Tauſend Engelein
Spielt und lernt ſich's ja ſo fein.

Und erſt unſ're bunten Wieſen
Solltet ihr da ſehn!
Wie da unter unſern Füßen
Himmelsſchlüſſel ſtehn!

Jmmergrün und Tauſendſchön
Könnt ihr ganze Beete ſehn.

Denkt ihr denn daß mir da oben
Wäre angſt und bangBin ja herrlich anſgeroben

Unter Sang und Klang.
Nein bei Tauſend Engelein
Kann mir's niemals ängſtlich ſein.

Weinet darum nicht ſo ſehr!
Bin bei Engeln droben;
Gott hat mich zum Sternenheer
Schon als Kind erhoben.

Ja, bei Tauſend Engelein
Muß es doch am ſchönſten ſein! C. S.

e Dank. aHerzlichen Dank für alle Tröſtungen und Beweiſe der
Liebe, die uns beim Tode und beim en unſres nun
in Gott ruhenden Ernſt zu Theil geworden ſind!

Merſeburg, den 31. Auguſt 1858.
Prof. Oſterwald und Frau.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Auguſt.

thl. ſg. pf. c thl.f ſag pf-Weizen Scheffel 229 21 Kalbfleiſch Pfund 29
Roggen 2 88 Schöpſenfl. 4 4Gerſte 121 3 Schweinefl. 2 6Hafer 110 7 ButterErbſen 318 9 Bier QuartLinſen 4 Branntwein 6-4Kartoffeln 20 Heu Centner 2 2 6
Rindfleiſch Pfund 4 8 Stroh Schock 10 5

e

Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Bürger Schuhmachermſtr. und Haus-

beſitzer Buſchendorf eine Tochter. Getrauet: der Apotheker Schna-
bel mit Frau Agnes verwittw. Dom Apotheker Marche geb. v. Ziegen
hierd. Geſtorben: der älteſte Sohn des Conrectors und Profeſ
ſors Oſterwald, 6 J. 6 M. alt, an der Ruhr.

Stadt. Geboren: dem Dienſtknecht Rietzſch eine Tochter; dem
Schuhmachermſtr. Biebach eine Tochter dem Bürger und Tiſchlermſtr.
Winter eine Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Müller
mit J. A. Th. Francke hier der Actuar Sperling b. d. Königl. Kreis
gerichtsCommiſſf. in Lützen mit Jgfr. Johanne Friederike Bär. Ge-
ſtorben: die hinterl. Wittwe des Schuhmachers Poley, im 66. J., an
Altersſchwäche der Hoſpitalit Becker 52 J. alt, an Bruſtkrankheit.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottes-
ackerkirche. Predigt: Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geſtorben: ein außerehel. Sohn, 5 M. 22 T.
alt, an der Ruhr.

Altenburg. Geboren: demherrſchaftl. Diener Eichardt ein Sohn.

Kommt und ſeht!
Wer ſehnte ſich nicht, fern von dem Staub der Acten

und dem Dunſt der Werkſtatt, nicht geſtört durch das ein-
tönige Räderwerk des geſchäftigen Tages, einmal aufzuath-
men in reiner Himmelsluft und ſeine Seele zu erquicken im
Schatten grüner Palmen? Wer ſehnte ſich nicht einmal
nach einem Lande, auf deſſen ſonnigen Alpenhöhen der
Geiſt ſich erhebt aus der flachen Zerſtreutheit des klein-
lichen Alltagslebens zur Anſchauung einer ewig großen Na-
tur und unwandelbarer Jdeen Und dieſes Land es
liegt jetzt vor uns im Morgenglanz unvergänglicher Schöne.
Nur wenige Schritte, und wir betreten ſeinen geweihten
Boden. Wer hätte es nicht längſt errathen es iſt das
Land der Kunſt, der hehren Göttin, welche Dank den
Männern, die ihr den Weg in dieſe Stadt gebahnt!
in den weiten Räumen unſres Schloßgarten-Salons auf
kurze Zeit ihren leuchtenden Thron aufgeſchlagen. Aber

die meiſten Bewohner dieſer Stadt und ihrer Umgegend,
wer ſollte es glauben kehren der herrlichen Göttin

den Rücken und verſchmähen es, ihr holdes Angeſicht und
den Reichthum ihrer Schätze zu ſchauen, aus der geräuſch-
vollen Zerfahrenheit vergänglicher Sinnenluſt ſich zu
ſammeln um den ſtillen Heerd einer himmliſchen Kunſt und
die Seele zu baden in dem Strom eines höhern, dauern-
den Genuſſes. Ja, gewiß:

Der Strom der Kunſt, er ſtrömet ſtill und klar,
Des Geiſtes Au'n erfriſchend und ernährend,
Das Leben wieder ſpiegelnd tief und wahr,
Und es zuge mit höhrem Glanz verklärend.

Wie Gottes Wort uns weiſet hin zum Herrn,
So auch das Reich der Kunſt, des Jdealen;
Er iſt und bleibt ja doch der Kern und Stern,
Der Urquell aller echten Schönheitsſtrahlen.
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Was menſchlich groß was edel und was gut,
Es will uns auch mit höhrrer Kraft durchdringen,
Es will ja auch begeiſtern unſern Muth,
Uns über'n Erdenſtaub empor zu ſchwingen.

Was uns ergreift mit göttlicher Gewalt,
Uns in das ewig Schöne zu verſenken,
Es will auch in vollendeter Geſtalt
Uns Herz und Geiſt auf ewig Wahres lenken!

Darum ſäume doch Keiner, der Macht dieſer Kunſt und
ihrer veredelnden Kraft und an echten Werken derſelben
iſt die gegenwärtige Ausſtellung wahrlich nicht arm und
täglich treffen neue und bedeutendere ein ſich,
ſei's auch nur auf wenige Stunden, hinzugeben. Auch die
minder begeiſterte, auch die nüchterne Seele wird von dieſen

mannigfaltigen und oft köſtlichen Schöpfungen des menſch-
lichen Genius nicht unbefriedigt hinweggehen.

Wer es liebt, im ſichern Schutz eines ruhigen Hafens
einem Gewitterſturm oder den Schrecken eines wüthenden
Orkanes auf offenem, empörten Meere und dem unver-
meidlichen Untergange Unglücklicher zuzuſchauen, deren Schiff
an einem Felzenriff zu zertrümmern droht, und die fern
vom Vaterlande, deſſen ſie freiwillig ſich beraubt, im ver-
zweifelten Kampfe mit den rings tobenden Wellen nur noch
das nackte Leben zu retten ſuchen, oder wer es liebt am
einſamen Waldbach dahingeſtreckt, im ſtillen Dämmer des
Abends den flüchtigen Traum des Lebens zu träumen, oder
in ſchwermüthiger Beſchaulichkeit unter den verfallenen Mau-
ern einer Kloſterruine in das Bild der Vergänglichkeit
ſich zu verſenken, oder wen es im Gegentheil ergötzt, dem
friſchen, in ſtrotzender Fülle ſich tummelnden Leben eines
holländiſchen Hafens in das Angeſicht zu ſchanen,
oder ſich in die kühlenden Fluthen eines Schweizerſees
oder in den roſigen Abendduft einer norddeutſchien
Winterlandſchaft zu tauchen, oder wohl gar im Schnee-
geſtöber eines oſt preußiſchen Tannen walds ein kräf-
tiges Schneebad zu nehmen, wer ſich ſehnt, ſei's nur auf
Augenblicke, über dem patriarchaliſchen Naturwuchs einer
weſtphäliſchen Landſchaft, oder über der großartigen
Wildheit Norwegiſcher Felſenmaſſen die lieblichen, aber
nur zu zahmen üfer der Saale zu vergeſſen, oder im An
geſicht des duftigen Montſerrat die Macht des Südens
zu empfinden, oder am Genfer See oder auf dem herrli
chen Rütli die Wunder der Schöpfung anzuſtaunen, wen
es verlangt, den ſtählenden Morgenduft einer Tyroler
Hochalp in vollen Zügen zu ſchlürfen, oder die üppigen
Weinberge-Meran's zu durchſtreifen und das Auge an
ihren ſchwellenden Früchten zu laben, oder wer, beſcheidene-
ren Sinnes, ſchon an dem Duft einer, ihn anheimelnden,
weſtphäliſchen Küche oder an der lüſternen Genoſſen-
ſchaft einer köſtlichen Weinprobe ſich genügen läßt, wer,
um im Bereich des Genrefachs zu verweilen, es nicht ver
ſchmäht, mit dem gemüthlichen Großpapa an ſeinem rei-

zenden Enkelkinde im Bade ſich zu weiden, oder an dem
nicht minder gemüthlichen Stillleben ſpielender Füchſe und
dem naiven, mit einer Feder tändelnden Humor des jüngſten
dieſer vierfüßigen Diplomaten ſich zu ergötzen, der komme

und ſehe! (Schluß folgt.)
Anecdoten von König Friedrich II.

Der Marcheſe Luccheſini, welcher als Königlicher Kam-
merherr die letzten Lebensjahre ſtets um den großen König
und auch bei ſeinem Tode gegenwärtig war, erzählte fol
gende intereſſante Anecdoten

4.
Es war in den achtziger Jahren als die ausgetrete-

nen Flüſſe den größten Schaden angerichtet, und der König
die unangenehmſten Berichte hierüber eines Tages erhalten

hatte. Als ich mich nebſt den andern Tiſchgenoſſen zu
Mittag einfand, bemerkte ich beim Eintritt in den Speiſe-
ſaal an des Königs Geſicht, daß er im hohen Grade miß-
vergnügt war; er äußerte ſich auch ſogleich gegen uns „Da
habe ich aus den Provinzen die allertraurigſten Nachrichten
von dem Schaden erhalten, welchen die Ueberſchwemmungen
verurſacht, und was das größte Uebel iſt, ich habe gerade
kein Geld vorräthig, um zu helfen, dies macht mich höchſt
unglücklich.“

Jrn der übelſten Laune ſetzte er ſich nachdenkend zu
Tiſche, ohne ein Wort zu ſprechen. Auf einmal erheiterten
ſich alle ſeine Geſichtszüge und voll Freude rief er aus:
„ſo eben fällt mir ein, daß ich noch 95,000 Thaler zu
meiner Dispoſition habe, um den Unglücküchen zu helfen.

Ruft mir gleich den (Kabinetsſecretair, deſſen Namen
ich vergeſſen) er ſoll augenblicklich kommen.“ Er kam, der
König ſtand vom Tiſche auf, ging in ein Nebenzimmer und
ließ dieſen Secretair mehrere Kabinetsbefehle ausfertigen,
in welchen er gedachte Summen anwies. Staffetten gin-
gen deshalb ſogleich ab. Jn der froheſten Stimmung kehrte
er zum unterbrochenen Mittagsmahle nach einer guten hal-
ben Stunde zurück, die größte Heiterkeit war an die Stelle
der größten Mißlaune getreten. Er ließ Champagner holen,
und konnte gar nicht aufhören, ſeine Freude darüber zu
bezeugen, Mittel gefunden zu haben, um den Verunglückten
zu helfen.

Wie viele außer Friedrich hätten ihr Mittagsmahl aus
einer ſolcher Urſache unterbrochen? Aber bei ihm ſollten
die Verunglückten nicht durch den kleinſten Zeitverluſt leiden

2.
Es war wenig Tage vor des Königs Tod, als ich mich

in Geſellſchaft des Miniſters, nachherigen Grafen von Herz-
berg, des Generals Grafen Görz 2c., Vormittags beim Kö-
nige einfand. „IJch habe,“ klagte er, „die ganze Nacht kein
Auge zugethan, und als ich des Morgens Neigung zum
Schlafe fühlte, mußte ich ihm entſagen, um die Kabinets-
geſchäfte zu beſorgen.“ Graf Görz meinte, der König hätte
lieber den Schlaf abwarten ſollen. Der König ſah ihn mit
großen Augen an und ſagte: „Wie, glauben Sie, mein Freund,
daß ich vom Staate bezahlt werde, um nichts zu thun

3.
Einſtmals ſuchte ihm der Miniſter Graf Herzberg zu

beweiſen, daß es nothwendig ſein möchte, ernſtliche Maaß-
regeln wegen der damaligen Lage des Erbſtatthalters zu
nehmen. Der König hörte ihn ruhig an und erwiederte:
„Wenn ich Jhren Rathſchlägen immer gefolgt wäre, ſo hätte
ich in meinem ganzen Leben nicht vier Tage Ruhe gehabt.
Der Erbſtatthalter iſt Diener des Staats und als ſolcher
muß er ſich den Verfaſſungen deſſelben unterwerfen. Jch
kann jetzt nichts für ihn thun, als ihm guten Rath erthei-
len. Es kommt mir nicht zu, mich bloßer Verwandtſchaft
wegen in die innern Angelegenheiten anderer Staaten zu
miſchen.

Charade.
Die Erſte ohne die Zweite iſt leer,

Die Zweite ohne die Erſte oft ſchwer;
Drum willſt du glücklch dein Leben beginnen,
Mußt du für die Erſte die Zweite gewinnen.
Und haſt du die Zwei e freundlich und ſchön,
So wird es dir wohl in der Erſten ergehn.
Die Erſte iſt todt, die Zweite hat Leben,
Und kann es drum reichlich der Erſten auch geben;
Wer die Letzte als Ganzes im Erſten nicht hat,
Bekommt das Erſte und Zweite bald ſatt;
Drum ſuchſt du für die Erſte die Zweite dir aus,
So wähle das Ganze und führ' es nach Haus.

werden

n Polt
zugeſchle
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